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Die Fertigteile wurden im Frühjahr ge-

setzt, der Hochbahnsteig an der Halte

stelle Hermann-Ehlers-Allee nimmt 

zunehmend Gestalt an. Schon im Dezember 

soll er in Betrieb gehen. Torsten Hahn,  

Architekt bei der TransTec Bauplanungs- und  

Managementgesellschaft mbH (TTB), ist zu-

ständig dafür, dass alles planmäßig abläuft 

und die Fahrgäste hier bald barrierefrei die 

Stadtbahnen nutzen können. Er hat das 

Bauwerk geplant und betreut den Bau

ablauf, sogar noch über die Fertigstellung  

hinaus.

Wie entsteht ein Hochbahnsteig? „Im Ver-

kehrsanlagenplan sind Lage und Abmes-

sungen des Bahnsteigs festgelegt. Anhand 

dieser Vorgaben plane ich den kompletten 

Hochbahnsteig mit allen Aufbauten. Dabei 

kommt eine Software zum Einsatz, mit der 

alles realistisch dreidimensional abgebildet 

wird“, erklärt Torsten Hahn den Ablauf.  Für 

die zahlreichen Hochbahnsteige im Stadt-

bahnnetz der infra gibt es ein standardisier-

tes Bausystem. Es besteht aus Stahlbeton-

fertigteilelementen, Stahlaufbauten und 

einem Belag aus Naturstein. „Dennoch ist 

kaum ein Hochbahnsteig wie der andere. 

Sie müssen zum Beispiel an die jeweiligen 

örtlichen Gegebenheiten angepasst werden. 

Außerdem müssen die Aufbauten wie Wet-

terschutzdächer oder Fahrkartenautomaten 

entsprechend der Bahnsteignutzung durch 

die Fahrgäste positioniert werden, was in 

Abstimmung mit der ÜSTRA geschieht“, sagt 

Torsten Hahn. 

Bei der Haltestelle Hermann-Ehlers-Allee, 

die bisher aus zwei einzelnen Haltestellen 

für jede Fahrtrichtung bestand, musste bei 

der Planung die direkt daneben liegende 

Überführung der Bundesstraße 65 mit Auf- 

und Abfahrt berücksichtigt werden. „Das 

führt unter anderem zu der Besonderheit, 

dass hier zwei Fahrleitungsmasten sowie 

zwei Schaltschränke auf dem Bahnsteig 

platziert werden mussten, wodurch der 

Bereich natürlich verengt wird“, sagt der 

Architekt. Ist das Projekt am PC fertig, muss 

der Planer die Arbeiten ausschreiben und 

schlägt schließlich nach Eingang der Ange-

bote den aus seiner Sicht wirtschaftlich und 

technisch geeignetsten Bieter vor. Die Ent-

scheidung liegt letztendlich beim Bauherrn. 

Seit dem Baubeginn ist Torsten Hahn auch 

auf der Baustelle präsent: „Ich stehe in stän-

digem Kontakt mit den verschiedenen Ge-

werken, kommuniziere zwischen allen Be-

teiligten, stimme ab und überwache die 

Abläufe. Es muss alles exakt passen, da gibt 

es sehr wenig Spielraum. Die Fertigteile 

müssen die richtigen Abstände haben, 

damit wiederum der Abstand zwischen 

Bahnsteigkante und dem Zug genau 

stimmt“, erläutert der Planer. 

Bisher war die Haltestelle Hermann-Ehlers-

Allee zweigeteilt: In Richtung Empelde hiel-

ten die Bahnen vor der Überführung der  

B 65, in Richtung stadteinwärts südlich 

davon auf der Berliner Straße. Hier entsteht 

jetzt der Mittelhochbahnsteig, der für beide 

Fahrtrichtungen genutzt werden kann. An 

beiden Enden des Bahnsteigs befinden sich 

Rampen, zu denen die Fahrgäste ampel

gesichert über die Straßenfahrbahnen 

gehen können. 

Bevor es im Dezember soweit sein wird, 

steht die Abnahme an. Etwaige Mängel wer-

den dokumentiert und müssen von den zu-

ständigen Firmen beseitigt werden. Ist alles 

fertig, übernimmt die infra als Bauherr das 

Objekt, die ÜSTRA-Fahrgäste können barriere

frei an der Haltestelle Hermann-Ehlers- 

Allee ein- und aussteigen. 

Für Torsten Hahn ist das Projekt dann aber 

noch längst nicht beendet. „Auf die Inbe-

triebnahme folgt die Nachbetreuungsphase. 

Die Qualität des verwendeten Materials be-

ziehungsweise von Details in der Ausfüh-

rung stellen sich häufig erst während des 

laufenden Betriebes heraus“, sagt der Archi-

tekt. Werden dann Fehler oder Mängel fest-

gestellt, müssen die ausführenden Firmen 

nachbessern. Vier Jahre nach Fertigstellung 

des Hochbahnsteiges stehen die beteiligten 

Unternehmen noch in der Verantwortung.

PLANEN, BAUEN, PRÜFEN
Torsten Hahn ist der Architekt des Hochbahnsteiges Empelder Straße

Mehr „Nachbargleise“ 
finden Sie im Internet: 
www.infra-hannover.de

Infos zu anderen Baumaßnahmen 
und zur infra allgemein gibt’s im 
Internet unter www.infra-hannover.de

LESERBRIEFE

Torsten Hahn hat den Hochbahnsteig geplant und begleitet die Bauarbeiten.

NACHRICHTEN

NEUES ANGEBOT: 
MIETFAHRRAD 
SPRINTRAD
Um den Fahrgästen im öffentlichen Nahver-

kehr in Hannover noch mehr Flexibilität zu 

bieten, kooperiert der Großraum-Verkehr 

Hannover (GVH) mit dem Bike-Sharing An-

bieter nextbike. 1000 Mietfahrräder sind als 

„sprintRAD“ im GVH-Look rund um die Uhr 

verfügbar. Wer ein GVH Abonnement besitzt, 

profitiert besonders: Abonnenten bekommen 

pro Fahrt 30 Minuten vom GVH geschenkt.  

Alle Nutzer müssen sich einmalig bei sprint-

RAD per App oder unter www.sprintrad.de 

registrieren. Regulär kostet die Nutzung  

1 Euro für 15 Minuten, für 24 Stunden 15 Euro 

und der Monatstarif 10 Euro.

„SEHR AUSFÜHRLICHE
INFORMATIONEN“
Ich bin total begeistert über Ihre sehr ausführ-

lichen Informationen zu den Gleisbauarbeiten 

auf der Empelder Straße. Das ist für mich als 

Anwohner der Namibia-Allee sehr interessant, 

und ich freue mich sehr, dass es jetzt wirklich 

losgeht. Den Lageplan habe ich schon einge-

hend studiert und bin über die Lage der Hoch-

bahnsteige und die angrenzenden, begleiten-

den Anlagen sehr erfreut.

Rosemarie Baule

PILOTPROJEKT: FAHRT
AUF BESTELLUNG
Das neue On-Demand-System sprinti ist in 

den drei Kommunen Sehnde, Springe und 

der Wedemark in Betrieb genommen wor-

den. Durch das auf dreieinhalb Jahre ausge-

legte Pilotprojekt mit insgesamt 20 Trans-

portern des Typs „Mercedes-Benz Sprinter 

Mobility“ soll der Buslinienverkehr in den 

genannten Kommunen sinnvoll ergänzt 

werden. Sprinti bietet einen großen Vorteil 

zu normalen Linienbussen: Der Transporter 

kann auf Abruf gebucht werden. Vorausset-

zung ist neben einer gültigen GVH-Fahr-

karte einzig eine auf das Smartphone zu in-

stallierende App, danach stoppt nach nur 

kurzer Zeit – maximal 20 Minuten – einer 

der 20 in der Region Hannover rollenden 

Mercedes-Transporter an der gewünschten 

virtuellen Haltestelle. Mehr als 6500 stehen 

zur Auswahl. Dadurch haben die Fahrgäste 

immer kurze Wege und geringe Wartezeiten. 


